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(54) Kühl-und/oder Gefriergerät

(57) Die vorliegende Erfindung betrifft ein Kühl-
und/oder Gefriergerät umfassend einen gekühlten In-
nenraum sowie ein Verschlusselement, durch das der
Innenraum verschließbar ist, wobei der Innenraum
und/oder das Verschlusselement zum Zwecke der Wär-
medämmung über eine Schicht aus Isolationsmaterial
verfügt, wobei sich in der Schicht aus Isolationsmaterial
wenigstens ein Bauteil befindet, das keine feste Verbin-
dung zu dem Isolationsmaterial aufweist.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Kühl-
und/oder Gefriergerät umfassend einen gekühlten In-
nenraum sowie ein Verschlusselement, durch das der
Innenraum verschließbar ist, wobei der Innenraum
und/oder das Verschlusselement zum Zwecke der Wär-
medämmung über eine Schicht aus Isolationsmaterial
verfügt.
[0002] Aus dem Stand der Technik bekannte Kühl-
bzw. Gefriergeräte weisen üblicherweise einen Innenbe-
hälter auf, der zusammen mit der Innenseite eines Ver-
schlusselementes, wie z.B. einer Tür, Klappe oder einem
Deckel den gekühlten Innenraum begrenzt. Zwischen
der von dem gekühlten Innenraum abgewandten Seite
des Innenbehälters und dem Außengehäuse des Gerä-
tes befindet sich zum Zwecke der Wärmedämmung eine
Schicht aus Isolationsmaterial, wie z.B. aus Polyurethan-
schaum. Aus dem Stand der Technik ist es weiter be-
kannt, in dieser Schicht aus Isolationsmaterial ein oder
mehrere Bauteile anzuordnen, und zwar aus Gründen
der Energieeffizienz, aus Geräuschminderungsgründen
oder aus Fertigungsgründen. Als Beispiel sind Flüssig-
keitssammler und Steckverbindungen zu nennen.
[0003] Ein Nachteil der Anordnung derartiger Bauteile
in der Schicht aus Isolationsmaterial besteht darin, dass
deren Austausch im Fehlerfall nicht bzw. nur unter er-
heblicher Beschädigung des Gerätes und insbesondere
der Ausschäumung möglich ist.
[0004] Der vorliegenden Erfindung liegt daher die Auf-
gabe zugrunde, ein Kühl- und/oder Gefriergerät der ein-
gangs genannten Art dahingehend weiterzubilden, dass
der Austausch derartiger Bauteile möglich ist, ohne das
Gerät wesentlich zu beschädigen.
[0005] Diese Aufgabe wird durch ein Kühl- und/oder
Gefriergerät mit den Merkmalen des Anspruchs 1 gelöst.
[0006] Danach ist vorgesehen, dass sich in der Schicht
aus Isolationsmaterial wenigstens ein Bauteil befindet,
das keine feste Verbindung zu dem Isolationsmaterial
aufweist.
[0007] Erfindungsgemäß ist vorgesehen, dass das
Bauteil keine feste Verbindung zu dem Isolationsmaterial
eingeht, was den Vorteil mit sich bringt, dass das Bauteil
z.B. im Kundendienstfall einfach ausgetauscht werden
kann, ohne das Isolationsmaterial zu schädigen. Vor-
zugsweise steht das Bauteil überhaupt nicht mit dem Iso-
lationsmaterial in Kontakt. Dies ermöglicht nicht nur die
Entnahme eines defekten Bauteils, sondern auch den
Einsatz eines neuen Bauteils, ohne dass das Isolations-
material und damit die Wärmedämmungseigenschaften
beeinträchtigt werden.
[0008] Bei dem Bauteil gemäß der Erfindung kann es
sich beispielsweise um eine Steckverbindung, eine
Rohrleitung, eine Kapillare, ein Ventil, ein Kabel, einen
Sensor, wie z.B. um einen Temperaturfühler etc. han-
deln. Diese Aufzählung ist nicht abschließend. Vorzugs-
weise handelt es sich bei dem Bauteil um ein Expansi-
onsventil eines Kältemittelkreislaufs des Gerätes, das

vor dem Verdampfer des Kältemittelkreislaufes angeord-
net ist.
[0009] Um eine gute Zugänglichkeit zu dem Bauteil zu
gewährleisten, kann vorgesehen sein, dass sich in der
Schicht aus Isolationsmaterial ein entfernbares Element
mit oder ohne Isolationswirkung befindet, das so ange-
ordnet ist, dass nach dessen Entfernung Zugang zu dem
Bauteil besteht. Das entfernbare Element dient somit als
"Deckel" für den Bereich, in dem sich das Bauteil befin-
det. Das entfernbare Element kann aus demselben Iso-
lationsmaterial bestehen wie die sonstigen Bereiche des
Isolationsmaterials oder auch aus einem anderen Mate-
rial. Das entfernbare Element ist vorzugsweise so ange-
ordnet, dass es von einem Nutzer oder Techniker vor-
zugsweise werkzeuglos von innen oder außen heraus-
gezogen und wieder eingeführt werden kann.
[0010] Auch ist es denkbar, dass das entfernbare Ele-
ment ein funktionales Element ist, das im Betrieb wenigs-
tens eine Funktion ausübt. In Betracht kommt beispiels-
weise eine Beleuchtungseinheit, die den gekühlten In-
nenraum beleuchtet und als "Deckel" für den Bereich
dient, in dem das Bauteil angeordnet ist. Ausgehend von
dem gekühlten Innenraum ist somit nur die Beleuch-
tungseinheit, nicht jedoch das von dieser verdeckte Bau-
teil sichtbar.
[0011] Grundsätzlich kann das Bauteil an jeder belie-
bigen Position der Isolationsschicht angeordnet werden.
[0012] Bei Geräten mit einem an der Rückwand des
Gerätes angeordnetem Verdampfer befindet sich das
Bauteil hinter dem Innenbehälter vorzugsweise in einer
Ecke im oberen Bereich der Schicht aus Isolationsmate-
rial und oberhalb des Verdampfers oder in der Decke
bzw. Gerätedecke.
[0013] Dies gilt entsprechend für Geräte mit zwei Ver-
dampfern, wie sie beispielsweise bei einer Kühl-/Gefrier-
kombination vorliegen. In diesem Fall kann sich das Bau-
teil auch zwischen den Verdampfern befinden. Dabei
kann die erste Einspritzstelle z.B. im Gefrierteil sein und
die Einspritzung von Kältemittel in den Kühlteilverdamp-
fer kann von einem eingeschäumten Rohr an den Ver-
dampfer weitergegeben werden. Vorzugsweise ist vor-
gesehen, dass sich in der Schicht aus Isolationsmaterial
ein Einschäumteil befindet, das mit dem Schaum in fester
Verbindung steht und das einen Hohlraum begrenzt, in
dem sich das Bauteil befindet.
Erfindungsgemäß kann somit auch vorgesehen sein,
dass das Bauteil nicht mit dem Isolationsmaterial in Be-
rührung kommt, sondern in einem Hohlraum angeordnet
ist, der von einem Einschäumteil begrenzt wird. Auch
dies ist unter der Formulierung zu verstehen, dass sich
das Bauteil in der Schicht aus Isolationsmaterial befindet.
[0014] Wie oben ausgeführt, kann es sich bei dem
Bauteil um ein Ventil und/oder um einen Sensor handelt,
vorzugsweise um ein Expansionsventil des Kältemittel-
kreislaufs. Weitere Beispiele sind ein Flüssigkeitssamm-
ler, ein Trockner, eine Steckverbinder, ein Leuchtmittel,
ein Siphon für Tauwasser, ein Sensor, wie z.B. ein Tem-
peraturfühler oder eine Kombination mehrerer Bauteile.
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Denkbar ist es, dass ein Ventil erst nach Entfernung einer
Lichtabdeckung zugänglich ist.
[0015] Die Isolationsschicht und/oder ein in dieser an-
geordnetes Einschäumteil kann teilweise oder vollstän-
dig oder einem oder mehreren der folgenden Materialen
oder Elementen bestehen oder diese aufweisen: Siliko-
ne, Polyolefine, Polystyrol, Styropor, Polyurethan-
Schaum, Vakkuumisolationspaneel, Perlit.
[0016] Im Falle der Verwendung von Styropor ist es
beispielsweise denkbar, dass das Einschäumteil aus
Styropor gebildet ist oder dieses aufweist und einge-
schäumt ist. In diesem Fall bindet die Ausschäumung mit
Styropor, das Bauteil kann jedoch entnommen werden,
weil es nicht mit der Ausschäumung in Kontakt steht.
[0017] Das Einschäumteil und/oder das Bauteil kann
geklebt oder geklemmt oder verriegelt etc. sein, um die-
ses an der gewünschten Position zu fixieren.
[0018] Denkbar ist es, wenn das Bauteil gasdicht zur
Umgebung abgedeckt ist. Somit entsteht im Bereich des
Bauteils kein Kondensat, da keine Luftfeuchtigkeit in den
Bereich eintreten kann, in dem sich das Bauteil befindet.
[0019] Von der Erfindung ist auch der Fall umfasst,
dass das Bauteil nicht gasdicht zur Umgebung abge-
deckt ist und dass wenigstens ein Kondensatablauf vor-
gesehen ist, der so angeordnet ist, dass dieser Konden-
sat aus dem Bereich abführt, in dem das Bauteil ange-
ordnet ist.
[0020] Der Bereich, in dem sich das Bauteil befindet,
kann gegenüber dem gekühlten Innenraum durch eine
Abdeckung getrennt sein, wobei die Abdeckung teilweise
aus Isolationsmaterial besteht und teilweise aus einem
oder mehreren Bereichen mit demgegenüber hoher Wär-
meleitfähigkeit besteht, so dass dieses Bereiche bereifen
und/oder sich an diesen Bereichen Kondensat ausbildet.
Bereiche mit hoher Wärmeleitfähigkeit können so gestal-
tet sein, dass sie ein Logo (Firmennamen, Schneeflocke
etc.) bilden, das entsteht, wenn Wasser darauf konden-
siert oder eine Reifschicht bildet.
[0021] In Bereichen besonders hoher Wärmeleitfähig-
keit oder in Teilbereichen von diesen kann vorgesehen
sein, dass dort gezielt Kondensat erzeugt werden kann
und so gezielt abgeführt werden kann.
[0022] Das Bauteil kann wenigstens teilweise aus ei-
nem Material bestehen, dass gegenüber dem Isolations-
material abweisende Eigenschaften aufweist. Die Mate-
rialien des Bauteils, wie z.B. eines Ventils, können im
Falle der Ausschäumung aus "schaumphoben" Materia-
lien bestehen oder mit diesen beschichtet sein, wie z.B.
Silikone, Polyolefine. Somit bildet sich eine Art Hohlraum
in dem Isolationsmaterial, in dem sich das Bauteil befin-
det. Daraus ergibt sich der Vorteil, dass der Körperschall
z.B. im Falle eines Ventils geringer ist. Abgesehen davon
kann das Bauteil leichter entnommen und wieder einge-
fügt werden. Dies kann beispielsweise dadurch erfolgen,
dass der Innenbehälter aufgeschnitten oder anderweitig
geöffnet wird und nach dem Austausch des Bauteils wie-
der zugeklebt oder anderweitig verschlossen wird.
[0023] Denkbar ist auch, dass das Material des Bau-

teils oder dessen Beschichtung teilweise hinsichtlich des
Isolationsmaterials abweisende Eigenschaften und teil-
weise nicht abweisende Eigenschaften aufweist. Im Falle
der Ausschäumung kann das Bauteil somit teilweise
"schaumphile" und teilweise "schaumphobe" Eigen-
schaften aufweisen. Das nicht abweisende Eigenschaf-
ten aufweisende Material kann beispielsweise genutzt
werden, um empfindliche Bereiche oder Bauteile, wie
z.B. eine Steckerverbindung, vor Kondensat zu schüt-
zen, indem sich der Schaum oder ein sonstiges Isolati-
onsmaterial fest mit dem Bereich oder Bauteil verbindet.
[0024] In einer denkbaren Ausführungsform befindet
sich das Bauteil in einem Einschäumteil, z.B. in einer
Polystyrolbox. Diese Box wird ausgeschäumt, um z.B.
bei einem Ventil Kondensation zu vermeiden. Aus der
Box treten Kabel und/oder Rohre aus, die mit dem Käl-
tekreislauf und der Geräteelektronik oder sonstigen
Komponenten verbunden werden können. Das Bauteil
kann sich somit im eingeschäumten bzw. mit Isolations-
material gefüllten Einschäumteil befinden.
[0025] An dieser Stelle wird darauf hingewiesen, dass
der Begriff "Einschäumteil" allgemein zu verstehen ist
und ein Teil kennzeichnet, das mit dem Isolationsmaterial
in Kontakt steht bzw. in diesem aufgenommen ist. Dabei
kann es sich um Schaum, jedoch auch um ein beliebiges
anderes Isolationsmaterial handeln.
[0026] Ist damit zu rechnen, dass auf dem Bauteil Luft-
feuchtigkeit kondensieren kann, wie z.B. bei einem der
Luftfeuchtigkeit ausgesetzten Expansionsventil, kann
vorgesehen sein, dass das sich bildende Kondensat ab-
laufen kann, vorzugsweise in den Tauwasserablauf des
Gerätes.
[0027] Wie bereits oben ausgeführt, besteht eine
denkbare Ausgestaltung der Erfindung darin, dass das
Bauteil nicht in unmittelbarem Kontakt mit dem Isolati-
onsmaterial steht.
[0028] Befindet sich das Bauteil in einem Einschäum-
teil, kann vorgesehen sein, dass der Bereich um das Bau-
teil herum mit geräuschdämpfendem Material ausge-
stopft bzw. gefüllt ist.
[0029] Der Bereich um das Einschäumteil kann zur
Schaumführung während des Schäumvorgangs genutzt
werden.
[0030] Handelt es sich bei dem Bauteil beispielsweise
um ein Ventil, insbesondere um ein Expansionsventil,
das von Kältemittel durchströmt wird, ergibt sich als Vor-
teil, dass das Kältemittel ohne Kontakt zur Umgebung
verdampft, so dass es zu keinem Wärmeeintrag in das
Kältemittel kommt.
[0031] Bei geräuschverursachenden Bauteilen, wie
z.B. bei einem Ventil oder Flüssigkeitssammler kommt
als weiterer Vorteil hinzu, dass Geräusche in der Isola-
tionsschicht erzeugt werden, ohne direkten Kontakt zum
Isolationsmaterial, was zu einer besseren Geräusch-
dämpfung nach außen führt.
[0032] Ein weiterer Vorteil besteht darin, dass Bauteile
im Fehlerfall leichter gewechselt werden können.
[0033] Das Bauteil kann in der Isolationsschicht ange-
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ordnet sein, die den Innenbehälter umgibt und/oder in
der Isolationsschicht einer Tür, eines Deckels, einer
Schublade oder eines sonstigen Verschlusselementes.
[0034] An dieser Stelle wird darauf hingewiesen, dass
die Begriffe "ein" und "eine" nicht zwingend auf genau
eines der Elemente verweisen, wenngleich dies eine
mögliche Ausführung darstellt, sondern auch eine Mehr-
zahl der Elemente bezeichnen können. Ebenso schließt
die Verwendung des Plurals auch das Vorhandensein
des fraglichen Elementes in der Einzahl ein und umge-
kehrt umfasst der Singular auch mehrere der fraglichen
Elemente.
[0035] Weitere Einzelheiten und Vorteile der Erfindung
werden anhand eines in der Zeichnung dargestellten
Ausführungsbeispiels näher erläutert.
[0036] Es zeigen:

Figur 1: eine Schnittansicht durch den oberen Eckbe-
reich des Gerätekorpus mit einem in der Iso-
lationsschicht angeordneten Bauteil,

Figur 2: eine Anordnung gemäß Figur 1 mit einem
entfernbaren Element auf der Außenseite,

Figur 3: eine Anordnung gemäß Figur 1 mit einem
entfernbaren Element auf der Außenseite
und einer Isolation auf der Innenseite,

Figur 4: eine Anordnung gemäß Figur 3 mit einem
entfernbaren Element auf der Innenseite und
einer Isolation auf der Außenseite,

Figur 5: eine Schnittansicht durch den oberen Eckbe-
reich des Gerätekorpus mit einem im Eckbe-
reich der Isolationsschicht angeordneten
Bauteil und mit einem entfernbaren Element
auf der Innenseite,

Figur 6: eine Anordnung gemäß Figur 1 mit einem
funktionalen Element als Abdeckung auf der
Innenseite und einer Isolation auf der Außen-
seite,

Figur 7: eine Schnittansicht durch den oberen Eckbe-
reich des Gerätekorpus mit einem Ein-
schäumteil und aufzuschneidendem Innen-
behälter und

Figur 8: eine Anordnung gemäß Figur 7 mit durch eine
Behälterausstanzung zugänglichem Ein-
schäumteil.

[0037] In den Figuren sind gleiche oder funktionsglei-
che Teile mit denselben Bezugszeichen versehen.
[0038] Figur 1 zeigt den oberen Eckbereich eines Kühl-
und/oder Gefriergerätes im Längsschnitt.
[0039] Das Bezugszeichen U kennzeichnet die Auße-
numgebung des Gerätes, die auch mit dem Begriff "au-

ßen" bezeichnet wird. Das Bezugszeichen I kennzeich-
net den gekühlten Innenraum des Gerätes, der auch mit
dem Begriff "innen" bezeichnet wird.
[0040] Der Korpus wird durch den Innenbehälter 20,
das Außengehäuse 30 und die dazwischen befindliche
Isolation 40 gebildet, die beispielsweise aus PU-Schaum
besteht.
[0041] Mit dem Bezugszeichen 10 ist ein Bauteil, wie
z.B. ein Ventil gekennzeichnet, dass sich in der Schicht
aus Isolationsmaterial 40 befindet. Der Freiraum A zwi-
schen dem Bauteil 10 und dem Isolationsmaterial 40 soll
verdeutlichen, dass das Bauteil 10 nicht fest mit dem
Schaum verbunden ist. Tatsächlich ist dieser Freiraum
A somit nicht vorhanden, sondern symbolisiert die nicht
feste Verbindung zwischen Schaum 40 und Bauteil 10.
Um das Bauteil 10 auswechseln zu können, wird der In-
nenbehälter 10 aufgeschnitten oder ist auf Höhe des
Bauteils mit einem Deckel, Klappe, Lade etc. versehen,
der entfernt, verschwenkt, verschoben oder ausgezogen
werden kann. Nach innen befindet sich zwischen dem
Bauteil 10 und dem Innenbehälter 20 kein Isolationsma-
terial 40.
[0042] Figur 2 zeigt ein Ausführungsbeispiel, das im
Wesentlichen dem gemäß Figur 1 entspricht mit dem Un-
terschied, dass die Schicht aus Isolationsmaterial 40 auf
Höhe des Bauteils 10 ein zerstörungsfrei entfernbares
Element 100 mit Isolationswirkung aufweist. Dieses wird
entnommen, um an das Bauteil 10 zu gelangen und nach
dem Auswechseln oder der Reparatur des Bauteils 10
wieder eingesetzt. Wie dies aus Figur 2 hervorgeht, ist
das Element 100 von außen entnehmbar und wieder ein-
setzbar.
[0043] Unter einem entfernbaren Element 100 wird ein
Element verstanden das vorzugsweise werkzeugfrei, je-
denfalls aber zerstörungsfrei, d.h. ohne die Isolation 40
zu beschädigen entnommen und wieder eingesetzt wer-
den kann.
[0044] Figur 3 zeigt ein Ausführungsbeispiel, das dem
gemäß Figur 2 ähnelt, allerdings mit dem Unterschied,
dass sich auf Höhe des Bauteils innen, d.h. zum gekühl-
ten Innenraum hin ein nicht entnehmbarer Bereich von
Isolationsmaterial 40 befindet. D.h. zwischen dem Bau-
teil 10 und dem Innenraum befindet sich im Gegensatz
zu den Ausführungsformen der Figuren 1 und 2 Isolati-
onsmaterial 40. Das Bauteil 10 ist somit allseitig von Iso-
lationsmaterial 40 umgeben.
[0045] Aus Figur 4 ist eine Ausführungsform ersicht-
lich, bei der sich das entfernbare Teil 100 auf der Innen-
seite befindet, d.h. ausgehend vom Innenbehälter 20
bzw. vom gekühlten Innenraum I entfernt und wieder ein-
gesetzt werden kann und auf der Außenseite, d.h. zwi-
schen dem Bauteil 10 und der Außenwand 30 ein Bereich
aus nicht entnehmbarem Isolationsmaterial 40 angeord-
net ist.
[0046] Aus Figur 5 ist eine Ausführungsform ersicht-
lich, bei der sich das Bauteil 100 im oberen Eckbereich
zwischen Seiten- oder Rückwand und Decke des Korpus
in dem Isolationsmaterial 40 befindet, woraus sich ein
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verbesserter Isolationseffekt ergibt. Zwischen dem Bau-
teil 100 und der Außenwand des Gerätes befindet sich
jeweils eine Schicht aus Isolationsmaterial 40. Das ent-
fernbare Element ist innen angeordnet, d.h. kann aus-
gehend vom Innenraum entfernt und wieder eingesetzt
werden. Das entfernbare Element 100 kann grundsätz-
lich mit oder ohne Isolationswirkung verwendet werden.
Es kann beispielsweise nur aus einem Stück der Wand
des Innenbehälters 20 bestehen, aus einem Einschäum-
teil aus Kunststoff, aus einer Kunststoffplatte etc.
[0047] Figur 6 zeigt eine Ausführungsform gemäß Fi-
gur 4 mit dem Unterschied, dass das entfernbare Ele-
ment ein funktionales Element 200 in Form einer Licht-
einheit ist. Es kann hierbei eine herkömmliche Lichtein-
heit zur Beleuchtung des gekühlten Innenraums verwen-
det werden, die entnommen werden kann, um Zugang
zu dem Bauteil 10 zu erhalten.
[0048] Aus Figur 7 ist ein Ausführungsbeispiel mit ei-
nem Einschäumteil E ersichtlich, das in dem Schaum 40
eingebettet ist und fest oder lösbar mit dem Schaum ver-
bunden ist und mit der Außenseite des Innenbehälters
20 verklebt ist. In dem von dem Einschäumteil und der
Innenbehälterwand begrenzten Hohlraum H befindet ich
das hier nicht dargestellte Bauteil. Die Markierung M
zeigt die Bereiche, in denen der Innenbehälter aufge-
schnitten werden muss, um Zugang zu dem Bauteil zu
erhalten.
[0049] Figur 8 zeigt eine mit Figur 7 vergleichbare Aus-
führungsform, so dass entsprechend Bezug genommen
wird. Allerdings ist in diesem Fall eine Ausstanzung im
Innenbehälter 20 vorgesehen, die durch einen Deckel D
oder dergleichen verschlossen sein kann. Ein Aufschnei-
den des Innenbehälters 20 ist in diesem Fall nicht not-
wendig, um Zugang zu dem Bauteil zu erhalten.
[0050] Grundsätzlich kann der Innenbehälter 20 auf
Höhe des Bauteils geschlossen sein und muss aufge-
schnitten werden, um Zugang zu dem Bauteil zu erhal-
ten, oder auch offen oder durch einen lösbaren, ver-
schiebbaren, verschwenkbaren etc. Deckel, Klappe, La-
de mit oder ohne Isolationswirkung, d.h. Wärmedämm-
wirkung geschlossen sein, wodurch sich ein erleichterter
Zugang zu dem Bauteil ergibt, weil der Innenbehälter
nicht aufgeschnitten werden muss.

Patentansprüche

1. Kühl- und/oder Gefriergerät umfassend einen ge-
kühlten Innenraum sowie ein Verschlusselement,
durch das der Innenraum verschließbar ist, wobei
der Innenraum und/oder das Verschlusselement
zum Zwecke der Wärmedämmung über eine Schicht
aus Isolationsmaterial verfügt, dadurch gekenn-
zeichnet, dass sich in der Schicht aus Isolations-
material wenigstens ein Bauteil befindet, das keine
feste Verbindung zu dem Isolationsmaterial auf-
weist.

2. Kühl- und/oder Gefriergerät nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass sich in der Schicht
aus Isolationsmaterial ein entfernbares Element mit
oder ohne Isolationswirkung befindet, das so ange-
ordnet ist, dass nach dessen Entfernung Zugang zu
dem Bauteil besteht.

3. Kühl- und/oder Gefriergerät nach Anspruch 2, da-
durch gekennzeichnet, dass das entfernbare Ele-
ment ebenfalls aus Isolationsmaterial besteht oder
dieses aufweist.

4. Kühl- und/oder Gefriergerät nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das entfernbare Element ein funktionales Ele-
ment ist, das im Betrieb wenigstens eine technische
Funktion ausübt.

5. Kühl- und/oder Gefriergerät nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass sich das Bauteil in einem Eckbereich der
Schicht aus Isolationsmaterial oder in der Decke der
Schicht aus Isolationsmaterial befindet.

6. Kühl- und/oder Gefriergerät nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass sich in der Schicht aus Isolationsmaterial ein
Einschäumteil befindet, das mit dem Schaum in fes-
ter Verbindung steht und das einen Hohlraum be-
grenzt, in dem sich das Bauteil befindet.

7. Kühl- und/oder Gefriergerät nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass es sich bei dem Bauteil um ein Ventil und/oder
um einen Sensor handelt, vorzugsweise um ein Ex-
pansionsventil des Kältemittelkreislaufs.

8. Kühl- und/oder Gefriergerät nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Isolationsschicht und/oder ein in dieser an-
geordnetes Einschäumteil teilweise oder vollständig
aus einem oder mehreren der folgenden Materialen
oder Elementen besteht oder diese aufweist: Silikon,
Polyolefin, Polystyrol, Styropor, Polyurethan, Vaku-
umisolationspaneel, Perlit.

9. Kühl- und/oder Gefriergerät nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das Bauteil gasdicht zur Umgebung abgedeckt
ist.

10. Kühl- und/oder Gefriergerät nach einem der Ansprü-
che 1 bis 8, dadurch gekennzeichnet, dass das
Bauteil nicht gasdicht zur Umgebung abgedeckt ist
und dass wenigstens ein Tauwasserablauf vorgese-
hen ist, der so angeordnet ist, dass dieser Tauwas-
ser aus dem Bereich abführt, in dem das Bauteil an-
geordnet ist.
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11. Kühl- und/oder Gefriergerät nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass der Bereich, in dem sich das Bauteil befindet
gegenüber dem gekühlten Innenraum durch eine
Abdeckung getrennt ist, wobei die Abdeckung teil-
weise aus Isolationsmaterial besteht und teilweise
aus einem oder mehreren Bereichen mit demgegen-
über hoher Wärmeleitfähigkeit besteht, so dass die-
ses Bereiche bereifen und/oder sich an diesen Be-
reichen Kondensat ausbildet.

12. Kühl- und/oder Gefriergerät nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das Bauteil wenigstens teilweise aus einem
Material besteht, dass gegenüber dem Isolations-
material abweisende Eigenschaften aufweist.

13. Kühl- und/oder Gefriergerät nach einem der vorher-
gehenden Ansprüchen, dadurch gekennzeichnet,
dass das Bauteil nicht in unmittelbarem Kontakt mit
dem Isolationsmaterial steht.
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